
zugeben. IDIEG Kırche ebt Ja nıcht 1Ur VO dem
Vırgıl Elizondo Norbert Greinacher Wırken der Geıistlıchen: ıhrem Vollzug sınd

alle Glieder dieser Kırche beteıilıgt. Pastoraltheo-
Stadıen der Praktischen logie annn also nıcht mehr 1Ur die Lehre über das

klerikale Pastoralamt der Kırche se1ın, S1e mu
vielmehr wirkliche Praktische Theologie» WEeTI-Theologie den» 163).

In der Folge Sagl Rahner, da{fl dıe Praktische
Vor dem Z weiten Vatikanum Theologie sämtlıche Glieder der Kırche iın die

Verwirklichung der Kırche ın der Welt eiınbe-
Obwohl 6S einıge Avantgarde-Bewegungen vab, zieht. Die jeweılıgen Sıtuationen andern sıch
bestand doch die «Pastoraltheologie» tür die beständig; deshalb bedart 6S eıner kritischen
Kırche zumeiıst 1im gewöhnlichen Sachverstand theologisch-soziologischen Analyse. «Denn die-
des gewöhnlıchen Gemeindeseelsorgers: WI1e Gegenwartssituation 1St eiıne Phase der VO
Tauten 1Ns Tautbuch einzutragen, W1e die Med(- (Gott selbst verfügten Heilsgeschichte un darum
stıpendien berechnen, welche Regeln ın bezug eın Moment dem heute aufgegebenen Vollzugautf die Sakramente un: das christliche Begräbnis der Kırche» (ebd

beobachten sejen un weıter. Rahners Beıtrag WAar radıkal un: weıtreichend.
AT brachten Männer WI1e€e Jungmann 1ın Er hob die Verantwortung aller Chrısten für die

Österreich, Hofinger iın Manıla, Nebrada 1n Aufgabe der Kırche hervor. Es se1 Sache nıcht
Japan und verschiedene andere Vorkämpfer NO blofß der Kleriker und Ordensleute, sondern aller
e Durchbrüche zustande, doch hatte für die Getauften, die Verwirklichung der Kırche her-
Kırche und die Theologen Pastoraltheologie beizuführen. Ferner betonte Rahner die Not-
meıst eintach mıiıt der Führung der Ptarreı Lun; wendigkeit, die Zeichen der eıt kritisch
S1e WAar klerikal un! mechanısch. In der daraut deuten. Eben 1im Hıer und Jetzt wiırke Gott eıl
tolgenden Entwicklung VO CONCILIUM W1- Auf die Sıtuationen, die 1ın der Welt her-
derspiegelt sıch der Verlauf der Praxıs der Kırche autkommen, gebe CS keine absoluten, ewıgen
VO Zweıten Vatikanıischen Konzıl bıs Z AÄAntworten.
jetzıgen Einbruch der Drıitten Welt In diesem Geıist sınd die ersten pastoraltheolo-

gischen Heftte VO GCONCILIUM herausge-
bracht worden. S1e befaßten sıch ausschliefßlichDas Z weıte Vatikanum Miıt innerkirchlichen Fragen 1mM Umtfteld der heu-

Dıie grofße Entwicklung der Pastoraltheologie tıgen Welt Sı1e singen aber nıcht ber die ınner-
wırd besten veranschaulicht durch das Vor- kırchlichen Fragen hınaus den Fragen nach
WOTT, das arl Rahner 1965 Z ersten eftt der der Kırche und der Welt oder selbst darüber
Sektion Pastoraltheologie chrieb: hınaus der rage nach der Kırche 1n der Welt

«Wenn schon die Theologie gegenüber der Darum überrascht CS nıcht, da{fß die ersten Hefte
Kırche die Aufgabe hat, das wıssenschaftliche über das Studium der . Praktischen TheologieSelbstbewußtsein der Kırche erstellen und selbst handeln un:! ber dıe Rolle der Soziologıie,
begründen, dann darf innerhalb der Theologıe die 1SS10N, dıe pastorale Analyse der durch den
nıcht MT ach dem bleibenden VWesen, ach der modernen Atheıismus geschaffenen Sıtuation,
bleibenden Wahrheit, dem Ethos und ach der ber die Predigt, den Dienst un: das Leben des
Entfaltung dieser Wesensmomente innerhalb der Priesters heute, über die Katechese, die Demo-
Geschichte der Kırche gefragt werden, dann kratisıerung ın der Kırche und die Reform der
mussen auch die Gegenwart un: die Zukunft der Kırche. Dıiese Hefte befafßten sıch mMıt manchen
Kırche einer methodischen, theologischen Refle- dringlichen aktuellen Fragen un!: ForderungenX10N unterworten werden. Welche andere theo- die Kırche ach dem Zweıten Vatikanum.
logische Dıszıplın sollte aber diese Aufgabe 1966 Ian mich Vırgıl Elıiızondo
übernehmen, Wenn nıcht die Pastoraltheologie? ZU Diözesanbeauftragten für dıe relıg1öse Bıl-
Freilich annn sıch diese 2l0h0l nıcht mehr damiıt dung. Es WAar die Periode oleich nach dem Konzıil
begnügen, lediglich Normen, Diıenstanweisun- Begınn VO CONCILIUM Ich MU beken-
sCH und pastorale Erfahrungen für den geistlı- NCN, da{f ıch mich ZWar ın der Literatur ZUuUr
chen Stand 1n der Kırche ammeln und weıter- pastoralen Erneuerung AaUsS Manıla, Parıs, Otta-
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W Mexıko un! Madrid auskannte, aber damals sche katechetische Instıitut 1n Manızales (Kolum-
CONCILIUM noch nıcht beachtete. Ich mache bıen) begannen blühen un! der Katechese eıne
diese persönliche Bemerkung 4dus Z7wel Gründen. ernstzunehmende, schöpferische Methode
Nachdem ıch ZUr Vorbereitung des vorliegenden geben.
Hefttes die trüheren Hefte durchgesehen habe, och als WIr den Ursprüngen des Christen-
moöchte ich! daß ich S1e damals beachtet hätte. tums zurückkehrten un gewahrten, da{fß der
Erstens hätten S$1e mIır grofße Dıienste geleistet in pastoralen Sendung der Kırche alle getauiten
meıner Aufgabe, eıne Erneuerung des relıg1ösen Christen und nıcht NUUMe Kleriker un: Ordensleu-
Bıldungsprogramms und der Priesterbildung teilhaben, stellte sıch die Frage der
herbeizuführen un:! S1e iın Übereinstimmung mıt Demokratisierung in der Kırche. Die Kollegialı-
der Lehre des Zweıten Vatikanums bringen. tat se1l nıcht 1Ur auf die Bischöte beschränken,

Der zweıte Grund 1sSt der, da{ß CS beım ück- sondern habe sıch auf alle Fbenen des Lebens der
blick auf diese erregenden, euphorıschen Tage Kıirche erstrecken. Dies theologisch SapcChHl,
des Begıiınns der Erneuerung unglaublich ISt; w1e W ar eıicht, doch rachte tür dıe Kırche ernste
GCONCILIUM gerade die Kernprobleme traf, Strukturfragen mıt sıch Mıt ıhnen befaßten sıch
die sıch der Kırche der spaten sechzıger und der die Hefte VO 1971 und 1972 Diese Hefte sınd

heute noch aktuell un: werden das strukturelletrühen sıebzıger Jahre stellten. Viele Aufsätze,
die damals erschienen, sind noch heute tür das Leben der Kıirche weiterhın herausfordern, WeNnNn

Leben der Kırche höchst wichtig. IDIG Autsätze diese sıch 1M Licht ıhrer grundlegenden Ur-
erkundend, schöpterisch un! heraustor- prunge weıterhın sucht. [)as ett

dernd Gegenüber der Mentalıtät des Ersten VO  e 1971 über «Demokratisierung der Kirche»
Vatiıkanums, die für die Kırche geradezu ZUr und das VO  - 9/7) über «Retorm der Kırche» sind
zweıten Natur geworden WAal, S$1e eigentlı- immer noch prophetisch In eıner Kırche, die
che revolutionäre Durchbrüche. Sıe öffneten dıe während Jahrhunderten ıhre Grundstruktur VO

Turen und bereiteten den Weg tür die konkrete der monarchischen Kultur des Mıiıttelalters her
Einpflanzung des 7weıten Vatikanums ın das verstanden hat Wırd die heutige Kirche ımstan-
Leben der Kırche. de se1n, ıhrer trühesten Tradıtion zurückzu-

kehren? Diese Hette sınd wahrscheinlich heuteLehrgegenstände WwI1e die Katechese und die
Predigt, denen 1M Seminarlehrgang oder 1ın der noch aktueller als VOT zehn Jahren.
Ausbildung der Ordensleute, die sıch autf das
Lehramt 1n Theologie un weltlichen Wiıssen-
schaften vorbereıteten, L11UTr eıne recht unterge- Il Entwicklungen nach dem 7ayeıiten
ordnete Rolle zugewıesen worden Wal, began- Vatiıkanum
nNenNn Nnu  n} in der Prioritätenliste dıe Stelle

rücken. Das Buch VO CGrasso über die 9/3 entschlofß sıch CONCILIUM, sıch eın
Theologie der Predigt galt 1ın katholischen Kre1i- CM Gesicht» beizulegen. Wıe 6S scheınt, lıe-
SCH mıt einem Schlag als eın klassısches Werk ßen der Einfluf(ß der Enzyklıken «Pacem 1n terr1ıs>»
Wır Katholiken hatten die Sakramente, die Pro- VO  - Johannes und «Populorum PrOSICS-
testanten die Predigt. «Predigen» tonte e- S10» VO Paul VI SOWIe die Schlufßtolgerungen
stantısch, doch Nnu begann CS, als die eigentliche der lateinamerikanıschen Bischotfskonferenzen
Herzmıitte des Priesterdienstes hervorzutreten. VO  $ Medellin (1968) un: die Bischofssynode
Im Leben der Kırche vollzog sıch rasch eıne über Gerechtigkeit (1974) die CONCILIUM-
Kopernikanische Wende Hefte über Praktische Theologıe nıcht NUur eın

Dıie Katechese konnte nıcht mehr denen über- Gesicht, sondern auch eıne weıter reichen-
lassen bleiben, die nıchts anderes tun hatten. de Ausrichtung annehmen. Von der Befassung
Sıe erschien 1U als ganz Wesentliches 1M Mıt innerkirchlichen Fragen geht INan 1UNN AazZzu
Leben der Kırche. [)as Institut Catholique VO  S über, Fragen der Beziehung der Kirche ZUuUr Welt
Parıs bıldete viele der Teams AaUS, die eıne völlıge behandeln. Die Kırche durfte nıcht müßıg
Erneuerung der gangıgen Katechese ın Lateıin- oder beiseıite bleiben angesıichts der drängenden
amerıka, Indien und Asıen herbeıitührten. Insti- Fragen der Welt W as haben Christen gegenüber
Lutfe WwW1€e «Lumen Vıtae» 1ın Brüssel;, das Ostasıatı- Hunger, Krankheıt, Armut und Ausbeutung

tun ” Haben die Christen blo(ß Almosen SPCN-sche Pastoralinstitut ın Manıla, «Sedes Sapıen-
t1ae» ın der Stadt Mezxıko, das Lateinamerıkanı- den, oder 1St VO  } ihnen eın kritischer, aktıver
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Einsatz bei der Umgestaltung des öftentlichen Ich weıß nıcht, weshalb die HerausgeberLebens gefordert? Begınn dieses «NeCuUECN Gesichts» VO
Man scheint sıch ımmer mehr darüber ein1g LIUM sıch ogleich Mıt dem «Sterben»(werden, da{f die Christen sıch politisch engagıe- mıt der Erfahrung un:! den Rıten des Todes

K müussen, wırd die bewußte Nıcht- befaßten. Vielleicht WAaTt 6S ırgendwie symbo-
lısch, mıt dem Ende des Lebens mıt dem Todeinmıischung 1Ur der Aufrechterhaltung der be-

stehenden Verhältnisse dıenen. Dıie Frage 1st eher beginnen und sıch dann vorwarts arbeıiten
pragmatischer Natur: Auf welche Weıse sollen 1n Rıichtung autf Bewegungen für das Leben
WIr als Christen engagıert seın? An diesem Punkt och WAar das eft über das terben in der Reihe
beginnt Norbert Greinachers Verständnıiıs der mıt dem Gesıicht sehr interessant.
Praktischen Theologie einen bedeutsamen Be1- Das eft VO  5 975 über «Basısgemeinden»
trag ZuUur Gesamtredaktion VO CONCILIUM aßt sıch 1n verschiedener Hınsıcht als Grenzheftt

bezeichnen. Es befaßt sıch mıt dem zunehmen-eısten. Das ett VO 97% ber «Das politi-sche Engagement der christlichen Gemeinde» CI- den Phänomen der christlichen Basısgemeinden.arbeıtete diese Theorie konkret AaUS der zweıpolı- Ich NN CS Grenzheit, weıl 65 die Grenzen der
CN Spannung zwıschen Theorie un: Praxıs. Im heutigen Pastoraltheologie verschiedenen
Vorwort ZuUur Bestimmung der Rolle VO hrı1- Stellen durchbricht. Erstens einmal geht S den
sten be] polıtischen Aktionen Sagtl Greinacher: christlichen Basısgemeinden viel mehr das

«Aber die induktive Methode alleın reicht christliche Leben als das christliche Dogmanıcht Aaus, Beı der Beurteilung der rage nach Es geht ıhnen die Verpersönlichung des
dem politischen Engagement der christlichen Evangeliums, eıne existentielle Antwort aut
Gemeıinde 1sSt sıcher auf der eınen Seıite die Analy- die Forderungen, die das Evangelıum .ın diesen

der Sıtuation und Funktion der Gemeıinde 1ın besonderen gesellschaftlıchen Verhältnissen
der Gesellschaft- unerläßlich. Daraus ergeben tellt, un:! die Arbeıt der Umweltverände-
sıch wichtige Kriterien für das Verhalten der rung
Gemeıinde. Darüber hinaus 1aber mu{ sıch dıe Dıie Basısgemeinden sınd GrenzgemeindenGemeıinde gerade auch be] der Beurteilung dieser deswegen, weıl s1e das Ende eınes den Klerus
Fragen besinnen autf das, W as INan verkürzt kreisenden Seelsorgedienstes un: den Begınndie Sache Jesu NENNT, auf das Geset7z ıhres An- einer Pastoral anzeıgen, die den Dıiıenst der DC-fangs, autf ıhr eıgenes Selbstverständnis als christ- tauften Christen ıhrer Mıtte hat Die christli-
lıche Gemeıinde. Da dabe;j verschiedene (G@e=- chen Basısgemeinden sınd nıcht allgemein antı-
meınden und verschiedene Theologen Ver- klerikal oder antıhiıerarchisch, sondern serizen
schiedenen Antworten kommen, 1St angesichts sıch eintach über die Trennungen (Unterschiede)der Komplexität des Problems nıcht verwunder- zwischen Klerus und La1i1en hınweg sS1€e sınd
ıch Im übrigen aber wırd Man verade eıne weder antıklerikal och VO Klerus abhängig.solche Frage nıcht reıin deduktiv beantworten Falls Kleriker vorhanden sınd, dann ZuL; falls
können, sondern S1e mu auch und VOT allem in nıcht, geht 6S auch
der Praxıs aufgrund der Erfahrungen... gelöst Dıiese Art VO Christengemeinde wiırtt tiefe
werden» (9 197378 231-—232). theologische Fragen auf iın bezug auf die otfizıel-

Dıie Praktische Theologie 1st nıcht dazu da, die len kırchlichen Diensttrager, zumal die offiziell
jeweıilıge Praxıs der Kırche erklären oder mıt der Eucharistie und der Versöhnung Beauf-
legitimıeren, sondern S1€e mu{( 1m Licht der gC- tragten. Obwohl die jetzıgen christlichen Basıs-
sellschaftlichen un: geschichtlichen Zeıitverhält- gemeınden nıcht den Priester spielen wollen,
nısse und der Wıirklichkeit Jesu ber die jetzıge wirft schon die Natur ıhrer Glaubensteijern die
Praxıs der Kırche kritisch nachdenken. Die be- Frage ach deren Beziehung den offiziellen
ständıge Frage für die Praktische Theologie 1St Rıten der Kırche auf. Dıie lateinamerikanische
die Wıe 1St die Kırche behilflich, die Beireiung Biıschofskonferenz VO 1979 1ın Puebla wırd sıch
des Menschen herbeizuführen? Darum hat die spater muıiıt der Frage der Glaubensfeiern der
Praktische Theologie nıcht 1Ur das Leben und die Basısgemeinden befassen, aber die Frage nıcht
Praxıs der Kırche erforschen, sondern wırd S1e lösen S1€e bleibt eıne och offene rage.auch eıne in rage stellende Kritik für die VOT sıch Die Basısgemeinden sınd Grenzgemeindengehende Entwicklung un: Lauterung der Kırche auch deshalb, weıl S1e nıcht AaUusSs der kirchlichen
bieten. Gesetzgebung VO oben hervorgehen, sondern

760



STADIEN DER PRAKTISCHEN THEOLOGIE
AUS der Antwoft des Volkes auf die Einladung tunktionieren zwei Kırchenmodelle nebeneın-
des Gotteswortes. Sıe sınd einer der Durchbrü- ander:

«Auf der eınen Seıite tinden WIr das Modellche des Geıistes in WSCHEIN Zeitalter. Wıe das
Vorwort VO CONCILIUM 1975/4 darlegt, gC- eıner Kırche als «Großinstitution;. Diese Kirche
ben S1e der Kırche eın Antlıtz un: ermöglı- hat ıhr soziologisches und kulturelles Zentrum
chen dem Volk, NECUEC Konturen der Kırche außerhalb der Welt der Armen ın den reichen
vertreten, die der Klerus nıcht zustandezubrin- Schichten des Landes un in den reichen Ländern
sCH vermöchte, weıl ST die klerikale Kultur der der VWelt: S$1e legt mehr auf die Diszıplın Wert
vergangenNecnN Generationen 1n sıch aufgenommen und strebt eınen starken funktionellen Zusam-

Aat menhang d praktıziert die Hılfe die Armen
1977 richtete CONCILIUM seınen Dialog systematısch und besitzt Macht, mıt den

zwischen Kirche und Welt auf die anstehen- polıtischen und milıtärischen Autoritäten VCTI-

de, doch umMSangCchNC rage der Armut. handeln, aut S1e eiınen gewıssen Druck aUSZUU-
«Nıchts Wirksameres wırd den Hunger ben un: erreichen, dafß die unsoz1alen Aus-
nNnternomMMEeN, WEenNnn nıcht das Bewußlßtsein VOT- wirkungen des Regimes gemildert werden: S1€e
handen iSt;, daß 6I einen Skandal bedeutet» (Fern- legt autorıitatıv eıne Lehre VOT un weiß sıch
ando Bastos de Avila, 1977/4, 201) Der Seelsor- durch die Massenmedien Gehör verschafften.
gedienst kann nıcht eintach Almosen geben oder Auft der anderen Seıite tinden WIr das Modell
sıch der Miıttellosen annehmen. Kratt seıiner ProÖ- eıner Kıirche als Netz VO  } Gemeinschaften:.
phetischen Sendung mu{l (Sile «die Ungerechtig- Dıiese Kıirche hat ıhre soziologische un! kulturel-
keıten der Konzentrationsmodelle un bei der le Mıtte 1n der Welt der Armen, 1ın den Schichten
Verteilung der Guüter AaNPransern, für deren Her- der Mehrheıt, die VO  S den Armen des Landes
stellung die Geringsten mMı1t ıhrem chweiß und und den Ländern der Welt gebildet wırd;
Blut mitwirken» (aaQ. 204) s$1e legt mehr Wert auf die Brüderlichkeit un:

och die Kırche darf sıch nıcht damıt begnü- strebt eıne orößere Mıtverantwortung aller an,
gCN, sıch der Armen anzunehmen oder ıhre S$1e ebt und fördert die Solıdarıtät ınmıtten des
prophetische Stimme erheben, Ungerech- Volkes: S1€E üubt darın einen prophetischen Ein-
tigkeıt anzuklagen. Sıe mu{fl noch weıter gehen, spruch dıe Ungerechtigkeıt AdUS, ZW aar
W1€e ebenfalls ın eft VO 1977 (sustavo Gutıier- rückhaltend, doch die unvermeıdlichen Rıisıken
VGL austührt: «Vielleicht 1st CS notwendıg, och aut sıch nehmend, in den Armen das Wıssen
weıter gehen un: sıch Vor Augen halten, ıhre Würde un die Hoffnung auf eıne andere
daß die Evangelisation NUr dann wiırklıch betrei- Welt nähren: s$1e sucht 1n der Welt der Armen
end seın wiırd, WEeNnN die Armen ıhren Trägern und AaUS ıhr heraus das Evangelıum bezeugen,
werden» (aa0 249). Dies bedeutet eiıne radıkale hat aber dabe1 für gewöhnlıch keine anderen

Kommunikationsmöglichkeiten ZUur VerfügungUmstellung für die Kırche, iıhre missionarısche
Pastoraltätigkeit un für CONCILIUM Der als den direkten Kontakt mı1t Personen un!
Dialog 7zwischen Kırche un: Welt tand für DC- Gruppen» (aaU. 207-208).
wöhnlich der Elite der Gesellschatt sta  5 Dieses bahnbrechende ett über die Armut
zumal den Eliten Europas. Gutierrez legt bereıitete den Weg tür das eft VO  — 978 über
dar, dafß die Armen der Welt die schweigenden «Evangelisation ın der Welt VO heute», das die
und VO der Geschichte un der Gesellschaft überaus wichtige Frage stellen un! ergrun-

den Sınd westliche Mıssıonare als Vertre-1abwesenden Armen die Hauptgesprächspart-
ner und Verkünder des Wortes se1ın sollen. Dıiese ven des kolonıalen, herrschenden estens 1M-
Ansıcht IsSt VO  3 Gutierrez nıcht AuUS der Luft stande, dıe befreiende Frohbotschaft den nıcht-
gegriffen worden. S1e 1St eine Neuentdeckung westlichen Völkern verkünden, die 1m allge-

meınen die Armen dieser Welt Sind: «Ist eıneder Eıgenart der Basıle1ia des Neuen Testaments
(A Böckmann, eb 221—-225). solche Evangelısatıion... yeschichtliıch nıcht

Die Folgerungen, die sıch 2US diesem Heraus- mıt Schuld beladen, da{ß S1e jegliche Glaubwür-
digkeıt verloren hat?» So W1€e das vorher-kehren VO Dıngen, die 1MmM Innern lıegen, für dıe

Kırche ergeben, sınd sehr weıtreichend. Der gehende eft über dıe Armut eistet auch dieses
privilegierte Platz der Theologıe un: der Träger eft den großen Dıienst, da{fß die wichtigste
des Theologietreibens wırd völlıg eıne andere Grundfrage des Seelsorgedienstes der Kirche
Stelle Wıe Ronaldo Munoz ausführt, stellen beginnt. Es stellt S$1e AaUuS der Sıcht derer,

761



RAGRKBLICGKSE UN ANSBLEIGCKE

die Gott auserwählt hat der Armen und Benach- Wır können vielleicht ın diesen beiden Heften
teilıgten der Welt den Begıiınn eıner Ara der GCONCILIUM-

Während Gutierrez die theologische Rolle Hefte ber die Praktische Theologie erblicken.
der Armen 1n der Wortverkündigung ZUuUr ede Sıe entwickelt sıch VO der starken Betonung
brachte, kam 1978 Duraısamy Amalorpavadass innerkirchlicher Probleme der Frage nach der
AaUuS Indien auf die Notwendigkeit sprechen, Beziehung 7zwischen der esamtkirche un! den
das Evangelıum auf dem Weg der Inkulturation VWeltproblemen, der Beziehung zwıischen der

übermiuitteln. Für manche Länder der Dritten Ortskirche 1n ihrer Kulturregion und den Forde-
Welt 1st dies die entscheidende ekklesiologische des Evangeliıums in der Weltgemeın-
rage. Wıe annn 11a Christ se1n, ohne Mensch schatft. In dieser dritten Ara sprechen die Stim-
des estens seın oder ohne VO der übrıgen ME der ÄArmen und Benachteiligten für sıch Dıie
Kirche als zweıtklassıg und ungebildet angesehen Ortskirchen den Rändern der alten christli-

werden, weıl Ianl nıcht eın Mensch des chen Welt beginnen D 1n eıner unıversalen
estens ist? ıbt 6S einen Ausweg AaUu» der Sprache sprechen. Sıe sprechen Aaus den Tieten
westlichen Bevormundung der Gesamtkirche? ıhrer Mühen un: Kämpfe, aber ıhre Botschaft
Wırd die dominierende Kırche des Westens eıne hat gewi1ß tür alle eıne unıversale Bedeutung.
solche Verschiebung der Theologıe un: des ıne eCeueEe Sıcht der Katholizıtät beginnt autzu-
kirchlichen Dienstes zulassen? aaQ DAn kommen, näamlıch als Universalıtät, die sıch aus
249 der besonderen, genau bestimmten Situation der

1979 und 9RÖ kam CS 1MmM Denken un:! 1n den Armut, Ausbeutung un: Benachteiligung CI-

Anliegen VO CONCILIUM einer interes- oıbt
santen Entwicklung. Die Hefte «Kırche un: Es Z1bt keine unıversale christliche Kultur,
Menschenrechte»( un:! «Frauen 1n der un: die unıversale Kırche besteht 1Ur 1M yste-Männerkirche» befaßten sıch mıt ren- riıum der Teıilkirchen. Eınzıg 1mM Gespräch Z7W1-
nenden Seelsorgeproblemen. Der Übergang VO schen den einzelnen Ortskirchen annn jede Orts-
Thema «Mensch» eınem eft LLUTr über die kırche, einschließlich der Kırche VO Rom, VO

Frauenfrage 1sSt und für sıch schon eıne Ent- ıhren Kulturidolen und blınden Flecken befreıt
wicklung. 7Zu einer Zeıt, 1ın der Männer un:!
Frauen in katholischen Ländern lınks un:! rechts

werden. In diesem Innewerden der Span-
Nung zwiıischen der Orts- und der Gesamtkirche

verschwinden, 1n der S1e verhaftet, gefoltert und bleibt Rom weıterhın das Zentrum der christli-
verstümmelt werden, dart die Kırche nıcht chen Eınheıt, doch sollte CS nıcht mehr das
schweigend un: passıv bleiben. Und abgesehen totalıtäre, dominıerende Zentrum se1n, das ande-
davon, W as machen WIr mıt den ber tünfzig HCI Gleichtörmigkeıit aufzwingt. Gerade die
Prozent VO Gliedern der Kırche, die VO der Lehre VO «Christus Dominus» un «Lumen
vollen Teılhabe Sakrament des Lebens und gentium» führt u1ls eiınem Verständnis
des Dienstes der Kırche ausgeschlossen bleiben, des Mysteriıums der Orts-/Universalkıirche. Z
blo( weıl S$1e Frauen sind? Dıies heıikle dem beginnen die VO jeher den and gC-
Themen, doch mu{ften s1€e behandelt werden VO drängten, schweigenden Kırchen ders
eıner Kırche, die sıch als die Vermiuttlerin des ten Dritten Welt nıcht 11UTr MIıt erstaunlicher
wahren Wortes ausgıbt, das allen Beireiung Kraft sprechen, sondern auch VO eıner NCU

bringt. ertahrenen Stellung der Gleichberechtigung her
Die europäischen Theologen werden nıcht mehr

IIT 1Ine hırchliche Umstellung als die überall mafßgebenden eıster angesehen,
sondern als dıe begrenzten und bedingten christ-

Dıie theologische Verschiebung des Theologie- lıchen Denker des estens. Sıe haben viel
treibens VO den anerkannten AÄAutoritäts- und Sagch, aber auch viel lernen VO den anderen
Lehrzentren WCS Z Theologietreiben VO den Denkern der Welt
Rändern der Zivilisation dUs, die bereıits 1ın e1IN1- Die Tendenz, eın Forum für die Gemeinschaftt
gCNnN Autsätzen früherer Hefte erwähnt worden VO  > Kıirchen schaffen, ging 1m eft VO 1982
WAal, trıtt intensiv und ausdrücklic hervor 1mM ber « Religion und Kırchen ın Osteuropa» Wwe1l-
eft ber die Trau un: VOr allem ın eft VO  en ter. Dieses xab eınen kurzen Überblick, und die
1981 ber «Spannungen zwiıischen den Kırchen Herausgeber sıch meılisten bewulßst, da{fß
der Ersten Welt und der Drıitten Welt» dieser Überblick ZWAar ser1Ös, aber keineswegs
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vollständig WAar In Osteuropa geht viel VOTr, Als ich diesen Durchgang durch die bisherigen
W as WIr im Westen nıe würden. och Hefte VO CONCILIUM machte, W ar ıch er-

treut über die sıchtliche Entwicklung. 1le dreıWAar E wichtig, die Stimmen der Kıirchen (Osteu-
Gehör bringen. Oomente bleiben weıterhin wichtig, denn die

Im etzten eft 1983/4) befaßten WIr uns mıiıt Kırche könnte der Welt nıcht dienen un! nıcht
der heutigen rage «Kırche un: Frieden». Man S$1e herangehen, WEeNN S$1e nıcht ıhr ınneres Leben

un ıhr Diıenstamt entwickeln würde. Wır MUS-machte eiınen Versuch, sıch nıcht ohne weıteres
VOr den Wagen der westlichen Welt einspannen SCMH uns auch inskünftig das Glaubensleben

lassen, sondern Menschen eıne Stimme kümmern, WenNnn die Gläubigen ın der Welt Sau-
geben, deren Leben VO Tag Tag heftiger un! erte1g se1ın sollen. Deshalb bleiben innerkirchlıi-
bedrückender bedroht 1St als durch die Atom- che Fragen aktuell und wichtıg. Wenn 11L1Aall sıch
bombe Der VWesten 1St verängstigt und beunru- jedoch nıcht ernsthaft der Welt öffnet, können
higt, weıl se1ın Leben bedroht Ist; bleibt 1aber kırchliche Fragen eıner Nabelschau verleıten,

WwW1e€e dies leider oft der Fall 1St Die Kırche mMuımmer och 1n unseliger Unwissenheıt un:! n
bekümmertheıt darüber, daß O 1n der Dritten fortwährend daran erinnert werden, dafß sS1e 1NSs
Welt weıterhın totet durch die Woaften gefahrlı- Daseın gerufen worden 1St, 1MmM Dienst der
cher, todbringender Dünger und Medikamente Welt stehen. och selbst WEeNnNn WIr uns die
für Kıinder, durch das Versenken radioaktıver gesellschaftlichen, politischen, wirtschaftlichen
Abtfälle in die Ströme der Dritten Welt; durch das Fragen der Welt ansehen, eıner Welt,; die rasch
Zurückbehalten VO Getreide und Nahrungs- kleiner und kleiner wırd, mussen WIr sS1e auch
mıtteln, dıe wirtschaftliche Stabilıität aut- VOIN den anderen her sehen, zıumal VO den
rechtzuerhalten, während Tag tur Tag vierz1g- Benachteilıgten und Machtlosen der Welt her
ausend Kleinkinder Unterernährung sterben; Schon kraft ıhrer Natur un Eigentümlıichkeıit
durch die Anwendung gefährlicher, ungeprüfter mu{ß die Kıirche die Führung übernehmen, wenn

Methoden der Geburtenkontrolle be1 Menschen CS darum gyeht, tür die Macht- und Stimmlosen
der Dritten Welt, ohne dafß diese darum wı1ssen der Welt eın Podıum schaften. Man mu auf
oder dazu ıhre Zustimmung geben; durch dıe diese namlıch nıcht NUur hören, sondern theolo-

gyisch gesprochen mu{ das Evangelıum VO  > ıhnenLeistung immer größerer Miılitärhilfe (zuate-
her aller Welt verkündet werden. Sıe, dıe für diemala, Argentinıien, Chile, Salvador un: ande-

Milıtärdiktaturen der Welt,; wodurch die Ar- Welt eın Nıchts sind, haben die Lehrer der
IMenNn un! Leidenden, die eintach tür eın mensch- Schöpfung se1n.

Im kommenden eft schliefßlich, das 1n Vor-lıcheres Daseın kämpften, weıterhin umgebracht
werden. Wır senden ihnen keıine landwirtschaft- bereitung steht, schlief(ßt dıe Praktische Theologıe
lıchen Hıltsgüter, damıt ıhre Nahrungsproduk- ıhren Kreıs und kehrt der innerkirchlichen
tiıon anste1ge, sondern eINZ1Ig Miılitärhilte ZUur rage der Glaubensübermittlung die nächste

Generatıon zurück. Dıies 1st gewiiß nıcht eınTötung derer, die sıch abmühen, ihre Er-
zeugnısse ZzU Wachsen bringen und Rückschrıitt, sondern eıne vollständıge, integrale
Neues beginnen. Auft viele Weısen totet der Bemühung das Leben un die Praxıs der

Kırche als ZBaNzZCI. Die Kirche mMUu ıhrem eigenenWesten Tag tür Tag Tausende, un nıemand
scheint darüber beunruhigt se1n. Die Bedro- olk in dem dıenen, W 4S tür CS einziıgartıg 1St die
hung durch die Nuklearwatfen riet 1in uns unmıt- Verkündigung des Evangelıums. och als eıne
telbare Besorgnis wach denn eıgenes Christengemeinschaift mussen WIr das Leiden

un die Anliegen der Welt bekümmert senin. UndLand 1St 1Un bedroht. Dies machte den DaNzCH
Unterschied in der Welt AUs. 1)as eft über die als eıne Weltgemeinschaft mussen WIr VO der
Friedensirage versuchte, die Probleme des Spaltung 7zwischen Herren un Knechten

eıner wırkliıchen Partnerschaft mıt allen Natıo-Friedenmachens 1n ıhrer Komplexıtät heranzu-
gehen. Echter Friede besteht Ja nıcht eintach 1mM NCN un Kirchen übergehen 1mM gemeinsamen
Nıchtvorhandenseıin des Krıieges, sondern 1mM Unternehmen, eıne eu«Cc Welt schaften. Diese
Anbahnen eıner Weltordnung der wahren dreitfache Aufgabe der Kırche 1St VO JE

LIUM tretfflich behandelt worden, und dies wırdGerechtigkeit und Harmonıe. Chrısten haben
den Aulftrag, nıcht sosehr sıch dem Krıeg hoffentlich auch ın Zukuntt der Fall sSe1n.
wiıdersetzen, sondern Gesamtwerk des Y1e-

Aus dem Englischen übersetzt VO  3 Dr August Berzdenschaffens aktıv engagıert se1n.
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